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«Familie und Beruf»
Wirtschaftsinitiative 
vergisst Familien 
in Liechtenstein!
Die Vorgängerregierung hat 2011 
ein Moratorium (= Stillstand) be-
schlossen, wonach neuen Kita-Be-
treibern keine Subventionen mehr 
zugesprochen werden. Trotzdem 
sind neue Kita-Plätze entstanden, 
wie beispielsweise im Kokon, 
Ruggell. Diese Kita, von zwei jun-
gen, bestens ausgebildeten Frauen, 
in eigener Regie geführt, in gemie-
teten Räumen, erhält keinen Rap-
pen vom Staat. Derweil andere Ki-
tabetreiber 15 000 Franken pro 
Platz und Jahr erhalten, zum Teil 
dazu noch Räumlichkeiten von Ge-
meinden. Die Initiative ändert die-
sen Zustand nicht. 
Genau diesen Punkt greift die Prä-
sidentin der Frauen-Union auf. Sie 
schreibt im «Vaterland» vom 6. 
September 2016 sinngemäss, dass 
wegen dem Moratorium nur einige 
wenige Institutionen von staatli-
chen Subventionen profitieren 
würden. Und wörtlich: «Damit es 
nicht weiterhin beim jahrelangen 
Stillstand bleibt, ist es wichtig, die 
Initiative anzunehmen.»  Dies be-
darf einer Richtigstellung.
Kitas, die bis heute keinen Staats-
beitrag erhalten, würden bei einer 
Annahme der Initiative zwar den 
FAK-Beitrag von 20 Franken pro Ki-
ta-Platz und Tag erhalten, aber 
nicht mehr. Ob diese Kitas in Zu-
kunft ebenfalls in den Genuss von 
staatlichen Subventionen von rund 
60 Franken pro Tag und Platz kom-
men werden, ist eine separate Fra-
ge, die von der Initiative nicht be-
antwortet wird. Wahrscheinlich im 
November-Landtag werden die 
Staatsbeiträge budgetiert, dabei 
werde ich einbringen, den festge-
legten Staatsbeitrag für Kitas zu-
künftig auf alle Kitas zu verteilen, 
damit alle Kitas unter gleichen Be-
dingungen den Familien in Liech-
tenstein ihre Dienstleistung anbie-
ten können. Die Initiative ist abzu-
lehnen, damit die Weichen am 
richtigen Ort gestellt werden kön-
nen. Mit Annahme der Initiative 
werden bestehende Ungerechtig-
keiten nicht behoben, vielmehr 
werden neue zementiert! 
Anstatt sich darum zu kümmern, 
wie in erster Linie die Familien in 
den Genuss einer Förderung aus 
der FAK kommen könnten, lancier-

te die Wirtschaftskammer eine Ini-
tiative, welche für die Wirtschaft 
vorteilhaft ist. 
NEIN zur Initiative, es gibt geschei-
tere Lösungen! 

Herbert Elkuch
Landtagsabgeordneter

«Golden Fly Series»
Schaaner Lindaplatz 
als Weltklasse-
Event Sportareal?
Vorweg: Dieser Artikel betrifft kei-
neswegs vergangene kulturelle und 
traditionelle Anlässe, sondern jene 
in Zukunft! Letzten Donnerstag 
fand am Schaaner Lindaplatz das 
Weltklasse-Event «Golden Fly Se-
ries Liechtenstein» statt. Auf 
Deutsch: Ein Stabhoch- und Weit-
sprung-Wettbewerb. Dass eine 
Sportveranstaltung dieser Grösse 
dort ausgetragen wird, stösst auf 
viele Fragezeichen??? Das Zentrum 
ganztags für den Verkehr gesperrt. 
Dies ist jedoch nicht der Grund für 
das Unverständnis der Bevölke-
rung. Nein, ganz Schaan, sehr gut 
hörbar bis nach Vaduz und Buchs, 
wurde vom Vormittag bis spät 
abends, vom Moderator beschallt. 
Das in einer Lautstärke, welche ei-
nem Rocksänger Konkurrenz 
macht. Zudem das Spektakel an ei-
nem Feiertag stattfand. Das Dorf-
zentrum ist bewohnt! Muss das 
wirklich sein? Ist dies der korrekte 
Ort? Befürwortet von der Gemein-
deverwaltung? Hier wurde die To-
leranzgrenze vieler Einwohner klar 
überzogen. Welchen Zwecken dient 
unser Sportplatz? Die moderne Inf-
rastruktur ist geschaffen für solche 
«Weltklasse-Events». Sollte der 
Lindaplatz zur Sportarena werden, 
sind Ideen zur Umnutzung für den 
Sportplatz vorhanden. Bedarf für 
den liechtensteinischen Motorsport 
ist gegeben. Ein Modellf lugplatz, 
grosszügige Pisten für Motocross-, 
Trial und Speedwayrennen, eine 
lange Kartbahn und genügend Flä-
che für ferngesteuerte Modellautos 
etc. Das bisschen Lärm stört, zwi-
schen Rhein- und Bahndamm, weit 
weniger als ein «Weltklasse-Event» 
mitten im Zentrum von Schaan. 
Bitte künftige Anlässe an richtigen 
Ort und Verständnis für die An-
wohner. Freundliche Grüsse

Adrian Kaiser
Im Gapetsch 5, Schaan
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